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      Es war einmal...

      Nee, vergiss das.

      Das sind nicht diese Art von Geschichten.

      Ja, es gibt übernatürliche Wesen, Magie und Liebe in diesen Erzählungen. Aber es gibt auch derbes Benehmen, obszöne Sprache und heiße Sexszenen mit ungehobelten Alphamännchen mit miesen Einstellungen und übertrieben besitzergreifendem Verhalten.

      Willst du trotzdem noch bleiben?

      Ausgezeichnet!

      Nun, wir haben alle gehört, dass es in diesem Universum mehr Dinge gibt, als du oder ich oder irgendjemand wirklich kennt.

      Nun, diese Gruppe übernatürlicher Außenseiter testet die Grenzen dessen, was sie wissen, um das eine zu jagen, von dem sie nie dachten, dass sie eine Chance hätten, es zu kontrollieren...ihre Schicksale.

      Aber nur die Schicksalsgöttinnen können wahre Liebe bestimmen, und in Barren County, New Jersey, werden diese Urban-Cowboy-Gestaltwandler es auf die harte Tour herausfinden.

      Manchmal geht es nicht um die Familie, in die man hineingeboren wurde. Manchmal geht es um die Familie, die man sich aussucht.

      Oder in diesem Fall, die Crew.

      Lerne unsere Cowboys kennen:

      Maximillian Leeds

      Emmet Quinn

      Dante Bianco

      Kian O'Malley

      Zeke Gordon

      *Dies ist eine Reihe von miteinander verbundenen paranormalen Liebesromanen, die auch einzeln gelesen werden können, mit heißen Szenen, derber Sprache, rohem Verhalten, Heldinnen mit Kurven, Paarungsritualen, Besitzanspruchsbissen, besitzergreifenden Buchfreunden, Happy-End-Abschlüssen, anstößigem Humor und mehr.
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      Die Zeit läuft ihm davon. Nur sie kann ihn retten.

      Zeke Gordon hat ein Problem – eines, das die Welt in Flammen setzen könnte.

      Seine Drachenrose, das magische Tattoo, das ihn an seine Schicksalsgefährtin bindet, verwelkt. Wenn er sie nicht bald findet, wird sein Biest die Kontrolle verlieren, und nichts wird seinem Feuer im Weg stehen können.

      Der Frühling ist die geschäftigste Jahreszeit auf der Motley Crewd Gestaltwandler Ranch, aber die Arbeit reicht nicht aus, um Zeke – oder seinen rastlosen Drachen – abzulenken. Alle um ihn herum haben ihren Gefährten gefunden, während seiner ein Rätsel bleibt. Mit schwindender Zeit kann er nur kämpfen, um durchzuhalten.

      Dann kommt sie an.

      Casey Reynolds wollte nie um Hilfe bitten, aber als ihr korrupter Chef ihr droht, hat sie keine andere Wahl – außer sich an einen alten Freund auf der Ranch zu wenden. Sie hatte nicht erwartet, dass zwei Meter pure Muskelmasse und schwelende Intensität sie völlig aus der Bahn werfen würden.

      Zeke weiß, dass sie die Richtige ist. Aber kann er Casey überzeugen, eine Chance zu ergreifen, bevor es zu spät ist?
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      Das Feuer in mir war einst beständig.

      Wild. Meins.

      Jetzt flackert es nur noch.

      An guten Tagen brodelt es unter der Oberfläche wie ein lauernder Sturm.

      An schlechten Tagen glimmt es so schwach, dass ich mich frage, ob es überhaupt noch da ist.

      Drachen sollten keine Kälte spüren.

      Aber ich tue es.

      Ich fühle sie in meinen Knochen, in der Art, wie mein Atem morgens den Spiegel beschlägt, in den brüchigen Rändern meiner Kontrolle, wenn ich mich wandle.

      Und jedes Mal, wenn ich auf die Rose blicke, die in meine Brust tätowiert ist - meine Drachenrose - und sehe, wie die Magie daraus entweicht, fühle ich diese Kälte wie ein Messer zwischen den Rippen.

      Sie stirbt.

      Und ich sterbe auch.

      Alles, weil ich meine Schicksalsgefährtin nicht gefunden habe. Sie nicht für mich beansprucht habe.

      Nun, manches davon stimmt. Anderes ist nicht so eindeutig.

      Jeder andere auf dieser verdammten Ranch hat seinen Menschen gefunden.

      Seinen Einen. Seinen Gefährten.

      Ich nicht. Nicht wirklich.

      Ich hatte mich damit abgefunden.

      Oder mit etwas, das nah genug dran war.

      Dachte, ich würde leise gehen.

      Vielleicht jemand anderen retten, bevor ich wild werde und den ganzen verdammten Ort niederbrenne.

      Dann kam sie herein, während einer weiteren beschissenen Motley Crewd Gestaltwandler Hochzeit.

      Es war nur eine weitere Runde mit langsamer Musik, leuchtenden Feenlichtern, kitschigen Reden und überstärkten Hemden, die mich dazu brachten, mir am liebsten selbst die Kehle durchschneiden zu wollen.

      Dann war sie da. Casey.

      Voller Kurven, mit honigfarbenen Augen und dieser Stimme - tief, warm, amüsiert.

      Sie bot mir ihre Hand an, als wäre ich der Einzige im Raum. Holte mich aus meinen Gedanken in ihre mit einem einfachen: „Tanzt du?"

      Ich berührte sie, und alles in mir brüllte. Buchstäblich.

      Es meus.

      Sie ist mein.

      Nicht auf diese besitzergreifende, kontrollierende Art.

      Auf die heilige, uralte Art.

      Das Schicksal hat sie aus Sternenlicht und wildem Feuer geschnitzt und sie genau in dem Moment in meine Welt fallen lassen, als mein Feuer zu erlöschen begann.

      Und jetzt weiß ich warum.

      Sie ist meine Rose.

      Die Gefährtin, von der ich dachte, ich würde sie nie treffen. Diejenige, die mich verankern, beruhigen, retten soll.

      Und ich bin weggegangen.

      Weil ich musste.

      Weil ich in der Sekunde, als sie mich berührte, wusste, dass sie nicht wusste, was ich bin.

      Nichts wusste über Gestaltwandler.

      Oder Drachen.

      Oder die Art von Hunger, der entsteht, wenn deine Seele endlich die andere Hälfte findet, nach der sie die Erde aufgekratzt hat.

      Sie sah mich an wie eine Frau, die von einem Mann fasziniert ist.

      Nicht wie eine Frau, die gerade vom Schicksal an einen feuerspeienden Mythos gebunden wurde.

      Also tanzte ich mit ihr. Ich erlaubte mir, diesen Moment zu kosten.

      Und dann verließ ich die Tanzfläche und ihre Umlaufbahn, als hätte es mich nicht innerlich zerrissen.

      Aber der Schaden war angerichtet.

      Ich konnte nicht aufhören, an sie zu denken. An ihr Lachen. Daran, wie sich ihre Haut unter meiner Handfläche anfühlte. Wie mein Drache im selben Moment ruhig wurde, als sie lächelte.

      Ich sollte mich fernhalten.

      Aber ich kann spüren, wie ich mich auflöse.

      Mein Feuer schwindet.

      Und jetzt, da ich ihr begegnet bin? Jetzt, da ich sie berührt habe?

      Mein Drache wird sich mit nichts weniger als allem zufriedengeben.

      Sie weiß es noch nicht.

      Aber ich gehöre ihr.

      Und ob ich für sie brenne, mit ihr oder ihretwegen - die Zeit läuft ab.

      Und ich bin mir nicht sicher, ob ich noch die Kraft habe, dem Sog viel länger zu widerstehen.

      Denn wenn die Rose endgültig verwelkt, wenn mein Feuer erlischt oder zu wild aufflammt, um es zu kontrollieren, werde auch ich verschwunden sein.

      Entweder in Flammen oder im Wahnsinn.

      Es sei denn, sie akzeptiert mich. Was meinst du, würdest du mir glauben, wenn ich dir sagte, ich sei ein Monster, das dich beanspruchen muss, um zu leben?

      Verdammt.

      Ich glaube, mir ist der Glaube ausgegangen.

      Zum ersten Mal in meinem Leben starre ich dem Tod ins Gesicht, ohne einen anderen Ausweg zu haben, als ihn einfach zu akzeptieren.

      Was bleibt mir sonst noch übrig?
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      Ich warte auf das Schulklingeln, das das Ende eines weiteren langen, anstrengenden Tages signalisiert.

      Ihr kennt die Sorte. Einer dieser Tage voller laufender Nasen, dramatischer Tränen und mehr als einer verdächtigen Pfütze.

      Heute gab es Erbrochenes in der Bibliothek und einen aufgeschürften Ellbogen während der Pause, der nicht nur ein Pflaster, sondern auch drei glitzernde Aufkleber und zwei Traubenlollies brauchte, um den Sturm zu beruhigen.

      Die letzte Klingel kreischt endlich ihr Lebewohl, und ich atme aus, während ich in meinem quietschenden Stuhl im Krankenzimmer zurücksinke.

      Meine Füße schmerzen.

      Mein Rücken zwickt.

      Aber immerhin ist der Tag vorbei.

      Ich hasse den Job nicht.

      Ehrlich gesagt, ist er gar nicht so weit von dem entfernt, was ich mir für mein Leben vorgestellt hatte.

      Kinder durch Schulhofkatastrophen zu pflegen ist nicht glamourös, aber auf seine eigene kleine Art bedeutungsvoll.

      Sie trösten, ihren Geschichten zuhören - selbst denen über Monsterkatzen und Verrat in der Cafeteria - das zählt.

      Dennoch, wenn ich an die vier Jahre Medizinstudium denke, die meine Eltern mitfinanziert haben, und die endlosen Nachtschichten im Mercy Hospital während meiner Assistenzzeit - die Stunden, in denen ich mich bis an die Grenzen getrieben habe, um zu beweisen, dass ich dorthin gehöre - möchte ich schreien.

      Oder weinen.

      Oder vielleicht beides.

      Aber ich tue es nicht.

      Ich tue es nie.

      Wie könnte ich auch?

      Wie kann ich hier sitzen und mich selbst bemitleiden, wenn alles, was passiert ist - jeder verdammte Umweg, der mich hierher geführt hat - vollständig meine eigene Schuld ist?

      „Dumm, Casey", murmle ich vor mich hin, während ich meine Sachen zusammensammle und Notizbücher, einen halb gegessenen Proteinriegel und mein Arbeitstablet in die übergroße Leinentasche stopfe, die ich als Handtasche benutze.

      Die leichte Frühlingsjacke, die ich heute Morgen trug, bleibt an der Armlehne des Stuhls hängen, und ich reiße sie mit mehr Kraft als nötig frei.

      „Du hättest alles haben können", fahre ich fort.

      Ich war auf dem richtigen Weg. Ich meine, hallo, ich war fast eine Ärztin.

      Nein, ich stellte mir nicht vor, irgendeine zukünftige berühmte Neurochirurgin zu sein, aber ich wollte wirklich Menschen helfen.

      Ist das nicht der Grund, warum die meisten Menschen Medizin wählen?

      Meine Eltern sind beide Wissenschaftler. Sehr beschäftigte akademische Typen.

      Sie lieben mich, versteht mich nicht falsch, aber sie sind nicht übermäßig emotional.

      Trotzdem stelle ich mir vor, dass sie froh waren, als ich mich und mein ganzes Drama weit weg von ihrem Zuhause brachte.

      Ich sollte mich wirklich nicht beschweren.

      Immerhin hatte ich nach all dem Trubel, als ich die Stadt verlassen musste, als die Dinge schrecklich wurden, bei meinem Opa einen weichen Landeplatz.

      Er ist jetzt im örtlichen Seniorenheim, und sein Gedächtnis lässt nach. Aber ich liebe den alten Mann innig und besuche ihn jede Woche wie ein Uhrwerk.

      Ich vermisse Mama und Papa, aber der Kontakt muss vorerst minimal bleiben. Das haben mir die Anwälte gesagt. Und das ist okay. Wirklich, ich will nur, dass sie sicher sind.

      Wie ist mein Leben nur so verdreht worden?

      Immerhin gibt es auch gute Neuigkeiten. Das Schuljahr neigt sich dem Ende zu.

      Nur noch zwei Wochen mit klebrigen Fingern und Pflastern, und dann habe ich den Sommer Zeit, um meinen nächsten Schritt zu planen.

      Oder zumindest so zu tun, als würde ich etwas planen, während ich Kaffee auf meinem winzigen Balkon trinke und in Pyjamahosen Netflix schaue.

      Aber dieses Wochenende? Dieses Wochenende habe ich tatsächlich Pläne.

      Der inoffizielle Sommerbeginn ist da, und ich wurde zu etwas eingeladen, das nichts mit Wein aus der Packung und meiner Katze zu tun hat, die mich vom Fensterbrett aus verurteilt.

      Avery - eine der wenigen Freundinnen, die ich in dieser verschlafenen Ecke von New Jersey gefunden habe - hat früher mit mir zusammengearbeitet.

      Das heißt, bevor sie einen echten Cowboy geheiratet hat.

      Ja. Einen Cowboy. In New Jersey. Und er ist heiß.

      Ich habe ihr auch nicht geglaubt, bis er auftauchte und sie diesen Ort verließ.

      Wir bleiben in Kontakt, und ich necke sie damit, mit dem Marlboro-Mann verheiratet zu sein. Sie antwortet, indem sie mir die albernsten Nachrichten schickt, nur um mich zum Lachen zu bringen.

      Sogar Sprachnachrichten, in denen er sie Liebling nennt, als wäre es das Natürlichste der Welt.

      Ihre Hochzeit war vor ein paar Monaten, und es war unglaublich. Ich hatte noch nie so viel Spaß, und ich dachte, vielleicht wäre es der Beginn von etwas, vielleicht einer neuen Romanze, für mich.

      Das heißt, ich traf jemanden in dieser Nacht. Jemanden, von dem ich dachte, er könnte der Richtige sein.

      Aber er hat mich danach nie kontaktiert. Es war, um es kurz zu sagen, ziemlich enttäuschend. Wie die meisten meiner Versuche in Sachen Romantik.

      Zumindest hat er mich nicht in kriminelle Machenschaften verwickelt und mich gezwungen, vor meinem Zuhause zu fliehen.

      Mensch, die Messlatte liegt aus meiner Sicht ziemlich niedrig, was?

      Jedenfalls hat sie mich auf die Ranch eingeladen, auf der sie jetzt lebt - die Motley Crewd Gestaltwandler, was anscheinend eine Art Arbeitsranch/Familienkommunen/von-heißen-Männern-geführte Situation ist - und ich habe ja gesagt, bevor sie den Satz überhaupt beendet hatte.

      Ich meine, vielleicht wird Zeke dort sein, aber wahrscheinlich wird er nicht in Averys Haus herumhängen.

      Ich stelle mir vor, dass er nur irgendein Aufreißer mit mehr Frauen ist, als er weiß, was er mit ihnen anfangen soll. Ein Typ, der so aussieht? Ja. Definitiv.

      Und ehrlich gesagt, mache ich mir keine Sorgen. Ich meine, ich spiele nicht in seiner Liga. Ich bezweifle sehr, dass er sich überhaupt an mich erinnern wird.

      Aber ein Wochenende mit Essen, Musik, Spielen und der Einweihung eines brandneuen, vom Besitzer für die gesamte Belegschaft und ihre Familien gebauten, in den Boden eingelassenen Pools? Da bin ich dabei.

      Ich besitze nicht einmal einen Badeanzug, der mir noch richtig passt, aber das ist mir egal.

      Für ein Wochenende kann ich die Stadt, die Schule, die Erinnerungen und die Schuldgefühle hinter mir lassen.

      Ich kann so tun, als wäre ich keine ehemalige Medizinstudentin, die zur Schulkrankenschwester wurde, ohne Plan und ohne einen Ort, der sich wirklich wie ein Zuhause anfühlt, auf der Flucht vor ihrem psychotischen Ex.

      Vielleicht werde ich schwimmen.

      Vielleicht werde ich etwas trinken.

      Vielleicht werde ich barfuß im Gras unter Lichterketten mit Fremden tanzen, die einen Scheißdreck über mich wissen.

      Verdammt, vielleicht werde ich endlich atmen.

      Das ist jedenfalls der Plan.

      Und ich halte daran fest, als wäre er das Einzige, was mich davon abhält, auseinanderzufallen.
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      „Ist das dein Ernst gerade?", fauche ich und starre Dante an, als hätte er mich gerade gebeten, ihm eine Niere zu spenden. Oder schlimmer – während der Touristensaison in die Stadt zu fahren.

      „Hör zu, ich würde ja gehen", sagt er, bereits abgelenkt, die Augen auf die Baumgrenze gerichtet, „aber Avery hat diesen Morgenübelkeit ziemlich schlimm, und Rosie Posie will ihr Fell nicht ablegen. Komm schon, Mann. Tu mir den Gefallen?"

      Tatsächlich schlendert sein Jungtier – momentan im vollen flauschig-wuschigen Grizzly-Modus – in Richtung Wald, als würde ihr der verdammte Wald gehören.

      Was, um fair zu sein, irgendwie stimmt.

      Ich knirsche mit den Zähnen.

      „Das hätte nicht, keine Ahnung, besser geplant werden können?"

      Dante ignoriert das, beginnt sich auszuziehen, Stiefel aus und Hemd auf die Veranda geschleudert, als hätten wir keine Regeln über öffentliches Gestaltwandeln. Obwohl, zu seiner Verteidigung, das hier die Ranch ist. Jeder hier ist eingeweiht.

      „Sie heißt Casey. Sie war auf der Hochzeit", sagt er, als wüsste ich verdammt nochmal nicht, wen er meint. „Du holst sie von Avs altem Platz ab. Mach es nicht seltsam."

      „Warum? Ist sie deine Cousine oder so?", frage ich, nur um ihn zu ärgern. „Hör zu, Yogi, wenn das ein verkuppeln ist–"

      „Es ist kein verdammtes Verkuppeln, Arschloch. Und nur fürs Protokoll, ich würde nicht versuchen, deinen mürrischen Arsch mit meinem schlimmsten Feind zu verkuppeln, du griesgrämiger Bastard. Casey ist nur eine Freundin. Averys Freundin. Also sei nett."

      Ich grunze. Als ob Nettsein mir je etwas gebracht hätte.

      Außerdem weiß ich genau, wer Casey ist. Tatsächlich schlage ich mich selbst die ganze Zeit, nur um ihr fernzubleiben.

      Ich bin nicht gut für sie.

      Sie ist menschlich. Weich. Zerbrechlich.

      Ich bin ein verdammtes Monster. Buchstäblich.

      Wie kann ich eine Chance eingehen, dass mein Drache ihr nicht wehtut, wenn ich eine menschliche Frau umwerbe?

      Nein. Es ist das Risiko nicht wert, weshalb ich die Frau nach dieser Nacht fest aus meinem Kopf verbannt habe.

      „Emmet oder Kian konnten nicht gehen?", versuche ich ein letztes Mal und klammere mich an die Hoffnung, dass jemand anderes den Verkehrsgöttern geopfert werden könnte.

      Dante wirft mir einen Blick zu. „Wenn sie könnten, würde ich nicht dich fragen, Zeke. Scheiße – Rosie! Warte, Prinzessin, Papa kommt!"

      Er ist bereits halb durch die Verwandlung, als er in Richtung Wald springt, die Hose um seine Knöchel und das schwächste Knacken von Magie in der Luft.

      Fell explodiert über seine Haut, Muskeln poppen, Knochen formen sich mit brutalen Knirschen neu.

      Es wäre beeindruckend, wenn es nicht so verdammt verstörend wäre.

      Denn jetzt steckt das Bild von Dantes massivem Grizzly-Arsch, eingequetscht in eine Unterhose, wie eine Traumaerinnerung in meinem Gehirn fest.

      „Verdammt noch mal", murmele ich und greife nach den Schlüsseln meines Trucks. „Dafür sollte ich besser ein Steak-Dinner und eine Flasche Whiskey bekommen."

      Ich steige in die Fahrerkabine, aber sobald ich die Zündung einschalte, regt sich mein Drache.

      Nicht mit Hitze oder Wut, sondern mit etwas Seltsamen.

      Aus dem Gleichgewicht. Unruhig.

      Er summt unter meiner Haut, leise und unbehaglich, als würde er etwas spüren, was ich nicht tue.

      Als würde er bereits die Luft nach etwas Wichtigem schnüffeln.

      Ich schaue finster.

      „Nein. Fang nicht an."

      Er knurrt zurück.

      Ja, ich verliere den Verstand. Rede mit mir selbst. Rede mit meinem Drachen, als wäre er eine separate verdammte Person, was er, denke ich, auf eine Art auch ist.

      Aber in letzter Zeit ist er gereizt. Aufgewühlt. Als würde er nach etwas hungern und weiß nicht was.

      Ich weiß, wonach er sich sehnt, was er braucht.

      Meine Rose.

      Aber das wird nicht passieren.

      Die Schicksalsgöttinnen müssen mich verdammt hassen, denn die einzige Person, die mich überhaupt versucht hat zu glauben, dass ich sogar einen Gefährten haben könnte, ist ein verdammter Mensch.

      Ich knurre meine Frustration und schüttle meinen Kopf, um mein wütendes Biest zurückzudrängen.

      Je schneller beide Seiten meiner dualen Natur damit klarkommen, desto besser.

      Ich schiebe den Gang in Drive und fahre auf die Straße, der Kies knirscht unter den Reifen.

      Es ist eine lange Fahrt in die Stadt.

      Lang genug für mich, um in meinem eigenen Elend zu schmoren und durchzugehen, wie sehr ich das hassen werde.

      Weil es ein verdammtes Feiertagswochenende ist.

      Weil die Ranch voll ist mit Turteltäubchen und Gefährten und glücklichen Enden, die ich nicht mehr ertragen kann anzusehen.

      Weil meine Drachen-Rose fast weg ist, und jede Stunde, die vergeht, zieht die Schlinge um meine Rippen nur ein bisschen enger.

      Und jetzt soll ich Chauffeur spielen für irgendeine Frau, die nicht mal weiß, wie man hier rausfährt?

      Toll.

      Perfekt.

      Genau so wollte ich meinen Samstag verbringen.

      Mürrisch, brennbar und als Babysitter für ein verlorenes Stadtmädchen, das keine Ahnung hat, dass sie mitten auf einer Gestaltwandler-Ranch gelandet ist, voller hormoneller Gefährten und magischem Vieh.

      Aber das Seltsamste? Egal wie oft ich mir sage, dass die hübsche Frau von der Hochzeit nicht meine ist, je näher ich Averys altem Platz komme, desto lauter wird mein Drache.

      Als würde ihn etwas rufen.

      Sie ruft ihn.

      Und zum ersten Mal seit langer Zeit klingt er hoffnungsvoll.

      Die Stadt ist voll mit Leuten, die für das Wochenende an die Küste fahren wollen, also sind die Straßen überfüllt, und jeder verliert die Geduld und den Verstand, während der Verkehr zum Stillstand kommt.

      Endlich komme ich an.

      Ich bin kaum aus dem Truck ausgestiegen, als die Haustür aufschwingt und sie heraustritt.

      Dunkelblondes Haar.

      Große braune Augen mit goldenen Flecken.

      Kurven, die meinen Drachen sofort aufmerksam werden lassen.

      Sie trägt Jeans, die ihre Hüften wie eine zweite Haut umschmeicheln, ein weich aussehendes T-Shirt mit einem beladenen Hot Dog darauf und den Worten „Ich mag meine Wiener vollbeladen", die über ihre beeindruckende Brust geschrieben sind.

      Ich kämpfe gegen mein Lächeln an und tue so, als wäre das nicht das Lustigste, was ich heute gesehen habe.

      Verdammt, sie ist noch hübscher, als ich mich erinnere.

      Sie zieht einen riesigen Rollkoffer hinter sich her, der auf dem Weg nach unten jede verdammte Verandastufe trifft, als würde er mich zu einem Duell herausfordern.

      Und in dem Moment, in dem sich unsere Blicke treffen, verschiebt sich die Welt.

      Die Hitze in meiner Brust erwacht zum Leben.

      Mein Drache reißt fast durch meine Haut und knurrt wie ein Wahnsinniger mein-mein-mein, und ich stolpere tatsächlich einen Schritt zurück.

      Auf. Keinen. Verdammten. Fall.

      Ich könnte jetzt vielleicht zugeben, dass ja, mein Drache hatte beim ersten Treffen Recht. Aber ich werde trotzdem nichts deswegen unternehmen.

      Ihre Augen verengen sich, als sie mich mustert, ihre Brust hebt und senkt sich leicht von der Anstrengung, diese riesige Tasche zu schleppen.

      „Oh, ähm, hi. Du bist Zeke", sagt sie und windet sich, was ich für Unbehagen halte.

      Ich antworte nicht.

      Ich kann nicht.

      Weil ich dieses Mal weiß, dass es kein Zufall ist. Kein Trick, erzeugt durch Hochzeitsambiente und Mondlicht.

      Sie ist es wirklich.

      Meine Gefährtin.

      Meine Rose.

      Die Drachenrose auf meiner Brust brennt gegen meine Haut.

      Alles passiert so schnell, dass ich vor wunderbarem Willkommensschmerz knurre.

      „Alles in Ordnung bei dir?", fragt Casey, ihre braunen Augen weit und neugierig.

      Ich antworte nicht.

      Sie hebt eine Augenbraue und neigt den Kopf, ihre Stimme trocken.

      „Okay, starker, schweigender Typ. Das ist süß. Aber wenn du vorhast, während der ganzen Fahrt zu brüten, kannst du mir wenigstens helfen, dieses Ding in den Truck zu bekommen?"

      Ich blinzle.

      „Das ist dein Koffer?", frage ich.

      „Nein, das ist mein mobiler Panikraum. Ja, das ist mein Koffer."

      Sie zieht ihn zu mir und fordert mich praktisch heraus, ihr nicht zu helfen.

      Ich grunze, greife den Griff und hebe ihn an, als würde er nichts wiegen – weil er verdammt nochmal nichts wiegt.

      Ich bin ein Drachengestaltwandler, kein schwacharmiger Bauernjunge.

      Sie beobachtet, wie ich ihn in die Ladefläche werfe, und macht ein kleines Hmm-Geräusch.

      „Schön. Du hast dir nicht mal den Rücken ausgerenkt. Vielversprechend."

      Ich starre sie an.

      „Bist du immer so vorlaut?"

      Ihre Lippen kräuseln sich.

      „Nur wenn ich nervös bin. Oder genervt. Oder atme."

      Ich mache den Fehler, zu lange hinzusehen – auf die Art, wie ihre Lippen sich zu diesem schiefen kleinen Lächeln verziehen, auf die Art, wie die Sonne ihr Haar trifft und es golden färbt, auf die winzige silberne Narbe an ihrem Kinn, deren Geschichte ich plötzlich unbedingt kennen muss.

      „Bist du fertig mit Starren?", fragt sie süßlich.

      „Nein."

      Ihre Augen weiten sich, und ihr Mund öffnet sich, schließt sich dann wieder. Für eine Sekunde ist sie überrumpelt.

      Juhu, ich gewinne.

      Bis sie ihre Tragetasche in die Kabine wirft und einsteigt, als gehöre ihr der Truck.

      „Los geht's, Cowboy. Wenn ich ermordet werden soll, dann lieber vor dem Mittagessen."

      Ich steige neben ihr ein, mein Herz donnert wie Hufe auf trockener Erde. Ich sollte etwas Geschmeidiges sagen.

      Etwas Cooles.

      Stattdessen platze ich heraus: „Du riechst gut."

      Sie dreht sich um, blinzelt. „Okay. Seltsamer Einstieg, aber danke."

      „Ich meinte nicht-" Ich fahre mir mit der Hand übers Gesicht und knurre leise.

      Mein Drache schnurrt praktisch und reibt sich wie eine verdammte Katze an meinen Rippen.

      Sie plaudert, als hätten wir uns nie getroffen, und ich frage mich für einen Moment, ob sie sich nicht an mich erinnert.

      Das sticht. Und ich kann spüren, wie sich meine Lippen zu einem Stirnrunzeln verziehen.

      „Meintest nicht was?", fragt sie auffordernd.

      „Vergiss es."

      Sie grinst und schnallt sich an.

      „Keine Chance, Kumpel. Außerdem bist du irgendwie heiß, wenn du unbeholfen bist."

      „Ich bin nicht unbeholfen."

      „Das ist es, was es heiß macht."

      Ich starte den Truck, murmele einen Fluch unter meinem Atem und lege den Rückwärtsgang ein.

      Sie hat keine Ahnung, worauf sie sich gerade eingelassen hat.

      Aber verdammt, ich brenne schon jetzt nach mehr.
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      Okay.

      Drei Sekunden in der Gesellschaft des dumm heißen Cowboys und plötzlich bewerbe ich mich als nächste Marvel-Sprücheklopferin.

      Nein, ich habe nicht erwartet, dass Zeke mich abholt. Und ja, mein törichtes Herz begann zu rasen, sobald ich ihn entdeckte.

      Aber woher kommen diese Einzeiler überhaupt?

      Was zum Teufel stimmt nicht mit mir?

      Seufz. Muss ich das überhaupt beantworten?

      Machen wir eine Bestandsaufnahme.

      Ich bin eine mollige Fast-Ärztin, die vorgibt, eine Schulkrankenschwester zu sein, während ich mich vor meinem durchgeknallten Ex-Freund verstecke, der zufälligerweise ein buchstäblicher Gangster mit Mafia-Verbindungen und einem verdrehten Besitzanspruch ist, wenn es um mich geht.

      Also ja. Ich bin in absolut keiner Position, um für den Mann zu schwärmen, der gerade mit einem knurrenden schwarzen Pickup vorgefahren ist, als wäre er direkt aus meinem liebsten Feinde-zu-Liebhaber-Pinterest-Board gestiegen.

      Und trotzdem.

      Da ist er.

      Zeke Gordon.

      Hundertachtzig Zentimeter finstere, brütende Cowboy-Herrlichkeit.

      Immer noch so unfassbar heiß wie in der Nacht, als wir tanzten.

      Strahlt immer noch diese berühr-mich-und-stirb-Energie aus, die meine Oberschenkel verkrampfen und meinen Verstand verdampfen lässt.

      Er steht genau da, lehnt am Truck, die Arme vor seiner breiten Brust verschränkt, als würde er das letzte Stück Schokoladenkuchen der Erde bewachen.

      Ich spähe durch meine Wimpern zu ihm hinüber, mein Herz hämmert gegen meine Rippen, als versuche es einen Gefängnisausbruch.

      Atme, Casey. Atme.

      Wir haben auf Averys Hochzeit getanzt. Nur ein Tanz. Ein magischer, herzerschütternder, knieweich machender Moment.

      Und dann hat er nie angerufen.

      Ist nie vorbeigekommen.

      Nie irgendetwas.

      Was ein riesiges Warnsignal hätte sein sollen.

      Aber anstatt wie ein rationaler Erwachsener weiterzuziehen, habe ich gedanklich unsere Liebesgeschichte in einer Drei-Akt-Struktur geschrieben und mir vorgestellt, wie unsere niedlichen zukünftigen Kinder aussehen würden.

      Gott, was stimmt nicht mit mir?

      Avery sagte, Max Leeds – der Besitzer der Motley Crewd Gestaltwandler Ranch – hat jedem Mitarbeiter einen Anteil am Ort und eine eigene Hütte gegeben.

      Zeke arbeitet dort.

      Was bedeutet, dass er dort wohnt.

      Was bedeutet, dass ich dieses ganze Wochenende nur ein paar Hektar entfernt von der menschlichen Verkörperung meiner ungelösten sexuellen Spannung schlafen werde.

      Cool. Prima. Kein Problem.

      Außer dass ich eigentlich nichts über ihn weiß.

      Was, wenn er vergeben ist?

      Was, wenn er verheiratet ist?

      Oh Gott.

      Was, wenn er, keine Ahnung, fünf Kinder und eine Frau hat, die Cupcakes backt und Rettungshühner aufzieht, und ich bin nur die Idiotin, die mit dem buchstäblichen Ehemann von jemandem vor der ganzen Stadt geflirtet hat?

      Meine Handflächen schwitzen.

      Meine Brust fühlt sich eng an.

      Die Wände in der Fahrerkabine scheinen zu schrumpfen, und ich fühle mich, als müsste ich mich auf die Kante meines Sitzes setzen und meinen Kopf zwischen die Knie nehmen.

      Mache ich nicht. Aber ich fühle mich, als müsste ich es tun.

      Panikattacke. Großartig.

      Das ist in Ordnung. Alles ist in Ordnung. Völlig normal, wegen eines
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